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M MweittU iS Ser SsWftM.
Alle heute aus Spa vorliegenden Nachrichten

spiegeln den außerordentlichen Ernst der Lage wider.
Das Schwergewicht, das der Politiker der künftigen
Entwicklung der Beziehungen der europäischen Völker
untereinan -der beizulegen hat , scheint auf der Entjchci-
dung in der Kohlenfrage , die jetzt fallen mutz, zu lasten.
Lloyd George soll dem Minister des Auswärtigen Dr,
Simons die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des
Lieserungsverlangens der Alliierten mit dem Bedürf¬
nis begründet haben, diese Kohlenlieserungen zur
Grundlage der geplanten internationalen Anleihe zu
machen. Es hat sich als ungünstig für Deutschland her¬
ausgestellt , daß der eigentliche geistige Vater der Kon¬
ferenzidee. N i t t i, inzwischen gestürzt worden ist und
keinen Einslutz mehr auf die Gestaltung der Dinge in
Spa nehmen konnte. Eiolitti , sein Nachfolger, hält sich
aus bestimmten Gründen zurück und sein Vertreter in
Spa , Graf Sforza , hat dort bisher nur eine Art pasiiver
Resistenz in manchen Fragen geübt . So liegt die
eigentliche Initiative ausschließlich bei England und
Frankreich. Um der Gegenseite, aber auch der schweren
Verhandlungslage des jetzigen Kabinetts gerecht zu wer¬
den, mutz man zugeben, daß durch das Vorgehen der
Reichskohlenverteilungsstelle , als sie ohne Verständi¬
gung mit dem Wicdergutmachungsausschutz Kohlen-
lieferungen mit Holland und der Schweiz abschlotz, ein
schwerer Fehler begangen wurde , den unsere Uitter-
händler zu allen Erschwernissender Lage jetzt noch aus-
bgden müssen. Minister Simons war damals noch nicht
im Amt . » .

Unsere Delegierten in Spa haben mit allem Nach¬
druck betont , daß Deutschland nicht daran denkt, sich
seinen Verpflichtungen , soweit sie irgend innerhalb des
Bereiches der Durchführbarkeit liegen, zu entziehen.
Jedoch ein Schelm nur gibt mehr , als er hat . Kohle
ist das Brot für das industrielle Deutschland, und da
wir vor allem daran denken müssen, unsereJndustrie im
Gang zu erhalten , dürfen die deutschen Delegierten
nichts zugestehen, was wir dann nicht halten können.
Unsere Bergleute sind entkräftet . Die Zahlen , die der
Reichsernährungsminister Dr . Hermes der Konferenz
in Spa vorgelegt hat , beweisen das . Wir haben durch
diese Zahlen eigentlich zum ersten Male erfahren , in
welchem Umfange die durch die Blockade verursachte
Unterernährung der breiten Masten noch fdrtbesteht
und wie sie sich trotz der mannigfachen Erleichterungen,
welche der Friedenszustand naturgemätz mit sich ge¬
bracht hat , verstärkt hat . Dr . Hermes hat auf Grund
feines wuchtigen Materials nachgewiesen, daß Deutsch¬
land gezwungen ist, die Rationierung noch für eine
Reihe der wichtigsten Lebensmittel fortzuführen . Die
Rationen müssen aber so knapp bemesten werden , daß sie
nur etwa die Hälfte des täglichen Kalorienmindest-
bedarfs eines erwachsenen Menschen decken. Bei dieser
traurigen Sachlage können wir unseren Bergleuten , die
bisher schon unter denkbar ungünstigen Ernährungs¬
verhältnissen gelebt haben und weiter leben müsten,
nicht zumuten , noch viel mehr zu leisten, wenn sie nicht
endlich auch dieselben Mengen von Nahrungsmitteln
erhalten , die ihre Kollegen in den Ländern des Ver¬
bandes zur Verfügung stehen. Jedermann weiß, daß
wir für die nächsten Jahrzehnte mehr leisten müsten
als die Länder des Verbandes.

Wir wisten nicht, ob die Meldungen über ein Ulti¬
matum der Entente in der Kohlenfrage richtig sind.
Wir können auch nicht nachprüfen, ob die Nachricht,
die deutschen Vertreter seien bereit , nachzugeben und
den Kohlenlieferungsplan des Verbandes anzuerkennen,
zutrifft . Das eine aber ist sicher, komme es wie es
wolle : die Vertreter der deutschen Regierung haben in
Spa ihre Schuldigkeit getan . Mit Nachdruck und Ge¬
schick haben sie die Interessen des Reiches zu wahren
versucht und man hat den Eindruck, daß die ganze Dele¬
gation glücklich zusammengesetzt ist. Am deutschen Volke
ist es fetzt, einig und geschlossen hinter seiner Regierung
zu stehen und ihr ihre schweren Entschlüsse zu erleich¬
tern . Ruhige Entschlossenheit ist das Gebot der Stunde
auch für diejenigen Deutschen, die nicht in Spa sind!

Die Krise.
Sr . Berlin , 18. Juli . (Drahtbericht.) Die Schilderungen

der Sonderberichterstatter der Berliner Blätter bringen
über den gestrigen Tag in Spa nur unbeträchtliche Einzel-
beiten zur Ergänzung der amtlichen Berichterstattung. Man
erfährt, dah die Initiative zu der gestrigen Aussprache
»wischen Lloyd George und Simons  wechselseitig
gewesen sei. und dah trotzdem Gerüchte  von einem auf
24  Stunden besristeten Ultimatum die Stadt durckschwirr-
ten. und dah die deutschen Sachverständigen Melchior.
Rathenow und W iessel  auch gestern abend noch Be¬
sprechungen mit Industrie- und Finanzkreiien der Alliierten
gehabt hätten. Inzwischen bleibt es bedeutsam, dab die
Sozialdemokratie  beider Schattierungen M für
Ablehnung aller Zugeständnisse,  die über die
deutsche Leistungsfäbigkeit binausgehen. aussorickt. Das bat
gestern abend die ..Freiheit" getan und beute tut es der
.Vorwärts " .noch einmal. Beachtenswert ist auch, dah es in

der Protesterklärung , die von der Arbeitergruvve der Ar-
beitskammer des Rubrbergbaus geiaht wurde , wörtlich
heiht : ..Die Arbeitergruppe hält den Vorschlag der deutschen
Regierung schon für viel zu weitgehend und un¬
erfüllbar.  Über der Forderung des Verbandes auf Be¬
schlagnahme der Kohlen stebt das Recht der Arbeiterschaft
auf Freiheit und Unabhängigkeit . Sie wird dieses Recht
nicht preisgeüen , auch selbst dann nicht, wenn die deutschen
Regierungsvertreter sich fügen müsten ." Der Bergarbeiter-
führer Hue.  der soeben aus Spa zurückgekeürt ist. sandte
folgendes dringende Telegramm an den Minister Simons:
Berichte aus Bergwerksbezirken ergeben dis zuneb-
mendellnlust der Bergarbeiter  weiter oder noch
mehr Überschichten zu fahren . Die Gründe find 1) die auher-
ordentlich schlechte Ernährung , vor allen Dingen das unge-
niehbare Brot . 2) die Jahrestemperatur , welche regelmäsig
auf die überarbeit hemmend einwirkt . 3) die Nachrichten
aus Sva . das Zwangsmastncthmen  gegen das Rubr-
gebiet erörtert würden . Ich bitte dies bei den weiteren
Verhandlungen zu berücksichtigen.

Die Kohlenlrefermrgsbedingurigen angenommen.
tiiz. Spa , 15. Juli . Der Berichterstatter der ..Aaence

Havas " in Sva glaubt Mitteilen zu können, dah Professor
Bonn  im Namen der deutschen Delegation Llovd George
am Mittwochabend benachrichtigt habe , das sie die Be¬
dingungen der Alliierten  bezüglich der Koblen-
lieferungen in Höbe von zwei Millionen Tonnen monatlich
a n n e h m e. Diese Annahme sei zwar von Bedingungen be¬
gleitet , die sie zweifelbast erscheinen liehen. Millerand habe
sich sofort zu Lloyd George zur Kenntnisnahme begeben und
mit ihm lange konferiert.

•mz. Paris , 15. Juli . (Drahtbericht .) Nach einer
„Matin "-Meldung aus Sva soll der Vorschlag, den Pro¬
fessor Bonn  gestern abend Lloyd George unterbreitete , den
Forderungen der Alliierten volle G e nugtuung
geben  und sich beträchtlich dem Frieden näbern.
Pertinax schreibt im „Echo de Paris " : Die Deutschen hätten
n nterVorbebaltderLie fern ngvon2 Millio¬
nen Tonnen monatlich zugestimmt.  Heute vor¬
mittag mühten die Probleme gelöst werden , welche Garan¬
tien  man verlangen soll, um sich zu versichern, dah Deutsch¬
land seine Verpflichtungen erfüllt Die Vorschläge, die man
gestern ausgearbeitet habe , würden vollkommen verschwin¬
den . oder blieben gewissermahen wie ein Damokles¬
schwert  über dem Haupt Deutschlands.

W . T.-B. SM . 15. Juli . (Drahtbericht .) Die deut¬
schen Delegierten  haben unter gewissen Bedingungen
die Vorschläge der Alliierten in der Kohlenfrage ange¬
nommen. (Eine Bestätigung dieser Nachricht ist bisher
von deutscher Seite noch nicht eingetroffen .)

Ein Ultimatum?
mz. Brüssel. 14. Juli . Nach dem -Korrespondenten des

„BingtiLme Siede “ in Sva werden die Alliierten beute
mittag 11 Uhr den deutsche» Delegierte » das Protokoll
zur Unterschrift  oorlegen . das die Dergeltunas-
m a h n a h m e n in der Kohlenfrage enthält . Die Deutschen
würden zur Unterzeichnunggezwungen werden und sich so
einem regelrechten Ultimatum  gegenüber befinden wie
in der Entwaffnungsfrage.

mz.  Sva . 14. Juli . Reuter verbreitet folgende Meldung:
Di « Alliierten kamen heute vormittag 1134 Uhr zusammen.
Die Generale Fach und Maglinso erstatteten Bericht über
die militärische Lage. Darauf wurde die Zusammenkunft
bis 6 Uhr abends vertagt. In der Zwischenzeit hat kein
Verkehr mit den Deutschen  stattgefunden , und es
scheint, dah der Abbruch der Verhandlungen un¬
mittelbar bevor st eht . und dah die Alliierten
das Ruhraebiet besetzen  werde «. Die italienischen
und die englischen Generale werden heute abend eintrefien.

mz.  Sva . 14. Juli . (Sanas .) Das offizielle Kom-
muniaue des Verbandes lautet : Eine Versammlung
der alliierten Bevollmächtigten  fand beute
von 1134 bis 3 Uhr statt in Gegenwart von Marschall F o ch
und General Maglinso:  Marschall Wilson  war nicht
anwesend. Die Fortsetzung der Erörterungen wurde vertagt,
um einen vorhergehendenMeinungsaustausch zwischen allen
militärischen Sachverständigen zu ermöglichen. Das Ein¬
vernehmen  unter den Alliierten ist vollkommen.

mz. Sva . 14. Juli . Der Sonderberichterstatter der
..Agence Havas" in Cva berichtet, dah man sich in Krei¬
sen der deutschen Delegation  gestern abend lehr
reserviert  betresfend der Vertagung der Konferenz ge¬
zeigt habe. Angesichts der Herbeirufung des Marschalls
F o ch erwartet man ein Ultimatum mit der Drohung der
Besetzung des Ruhrgeviets.

Eine Zusammenkunftzwischen Dr. Simons und
Lloyd George.

mz. Sva . 14. Juli . Wie hier verlautet , wurde bei der
heutigen Zusammenkunft zwischen dem Minister Dr . Si¬
mons und Lloyd George die Kohlenfrage  be¬
sprochen. Lloyd George bestand mit Nachdruck auf einer bal¬
digen Entscheidung der deutschen Regierung.

mz. Paris . 14. Juli . Die Zeitungen unterstreichen mit
Genugtuung die Haltung Lloyd Georges  in der
Kohlenfrage. Das „Journal " bebt hervor. Lloyd George
habe spontan erklärt, dah weder die Haltung noch die Vor¬
schläge der Deutschen annehmbar seien, und dah er alle Mög¬
lichkeiten ins Auge fallen werde. Nack dem „Petit Journal"
habe Lloyd George sich folgendermahen ausgedrückt: Wir
haben uns geirrt: wir haben nur noch die Sitzung aufzu¬
heben. Nach dem „Journal " habe sich Lloyd George, als der
Dolmetscherdie Erklärung Delacroir ' übersetzen wollte , er¬
hoben und gesagt: „Das ist unnötig : sie Laben verstanden."

Die Bedingungen für die Besetzung des RuhrgeLiets.
mz. Paris . 15. Juli . (Draütbericht .) Nach einer Mel¬

dung der „Ehicagoer Tribüne " aus Sva seien als B,e -
d i n g u n g e n für die Besetzung des Ruürgeüietes verein¬
bart worden : Die Besetzung beginnt zwei Stunden nach Ab¬
lauf des Ultimatums . Ln der Besetzung dürfen keine
schwarzen Truppen  teilnebmen . Die Besetzung soll io
ausgesührt werden , dah der Ruhrbezirk mit einem Kordon
von Truppen vom übrigen Deutschland abaeschniften
wird . Nur wenn nötig , sollen gröhere Städte durch Truppen
besetzt werden. Die Zivilrechte der Bevölkerung sollen ge¬
währleistet werden , iedock die Lokalvolizei unter Kontrolle
genommen werden. Für die Kohlen soll ein b o b e r Preis
bezahlt  werden , damit die Arbeiter ein Interesse an
stärkeren Förderungen hätten . Die Ernährung des
Ruhrgebietes  soll durch die Alliierten während der
Dauer der Besetzung sichergestellt  werden.

Der Plan einer Besetzung Hamburgs abgelehnt.
mz. Paris . 15. Juli . (DrabtLericht .) Wie der „Cbica-

goer Tribüne " aus Sva gemeldet wftd . bat dis französische
der englischen Regierung voraeschlagen . falls die deutsche
Regierung das Ultimatum abfchlagen sollte, in der Zeit , in
der das Ruhrgebiet besetzt wurde . Hamburg durch eng -
lische Seesireitkräfte  ebenfalls besetzen  zu lallen.
Die englische Regierung habe diesen Vorschlag abgelehnt.

Das deutsche WiederausbauprojekL.
mz. Sva . 14 . Juli . Von zuständiger Seite wird folgen¬

des mitgeieilt : Das auf der Konferenz in Sva von der
deutschen Delegation unterbreitete Projekt für den
Wiederaufbau  der durch den Krieg zerstörten Gebiete
wird in einem Teile der französischen Prelle dahin ausge¬
legt. dah deutscherseits beabsicht werde , in den fraglichen
Länderstrecken Deutsche anzusiedeln.  Diese Auf¬
fassung ist durchaus unzutreffend  und irreführend . Wie
der Wortlaut des übrigens nur eine Anregung darstellenden
Dokuments erkennen läßt , handelt es sich bei dem inter¬
nationalen Ansiedelungsuntcrnehmen . das lediglich dem Ge¬
danken eines gemeinschaftlichen Interesses an dem tatsäch¬
lichen Wiederaufbau der zerstörten Gebietsteile aller durch
den Krieg betroffenen Länder entsvringt . in erster Linie
darum , neue Heimstätten für die früheren Be¬
wohner  dieser Gebiete zu schaffen. Erst in zweiter Linie
sollen auch Personen aus den übrigen Teilen der geschädigten
Länder — und nur dieser Länder — daselbst angesiedelt
werden können. Die Ansiedelung von Deutschen auherbald
Deutschlands kommt somit bei diesem Projekt nicht in Frage.
Ebensowenig sollen dadurch die geschädigten Länder in der
Auswahl derjenigen Arbeiter beeinflubt werden , denen dfs
Wiederaufbauarbetten zu übertragen sind.

Der Angriff ans den Vertreter des Wolff -Bureaus.
mz. Sva . 14. Juli . Der Überfall au ? den Vertreter des

Wolffschen Bureaus wird van der gesamten belgischen Prelle
erwähnt , wobei die Vorfälle teilweise entstellt wieder?
gegeben  werden . Es wird verschiedentlich behauptet , dah
gewille Journalisten in einem Cafe ..Heil dir im Sieger¬
kranz" gesungen hätten , während feststeht. dah der über¬
fallene noch zwanzig Meter von dem Cafe entfernt war und
gar nicht die Absicht hatte , es zu besuchen. Es wird weiter
behauptet , dah die Mitglieder der deutschen Presse auf dem
Balkon ihres Quartiers deutsche Flaggen bihten . die die
Polizei habe entfernen müllen . Hier stebt fest, dah verschie¬
dentlich auf Strahen und Valkonen Fahnen zu sehen sind, die
schwarz-weih-rot zu sein scheinen. Es handelt sich um belgische
Fahnen , wobei das Gelb durch Regen und Sonne ausse-
bleickt ist. Tatsächlich befindet sich auf dem Balkon des Hau¬
ses. in dem der Volksvertreter wobnt . eine derartige Fahne,
die von der Hausbesitzerin gebiht war . Diese Fahne ist
gestern durch eine neue ersetzt worden.

Die Kosten für die Besetzung.
» mz . Brüssel . 15 . Juli . ( Havas .) Die Blätter melden,

dah die W i e d e r g u tm a cku n g s ko mm i s s ion nach
Prüfung der deutschen.Beschwerden wegen der ungeheueren
Kosten der militärischen Besetzung  der deutschen
Gebiete die in Ausführung der Bestimmungen des Friedens-
vertraaes zu zahlende Summe auf 7 Franken vro Kopf
und Tag  festgesetzt hat.

Ein Zwischenfall vor der französischen Botschaft in
Berlin.

Dz. Berlin . 14. Juli . Die Sicherheitspolizei teilt mit:
Heute vormittag fand auf dem Pariser Platz zur Feier des
französischen Nationalfestes  ein Festakt vor der
französischen Botschaft statt, an dem die Vertreter der hie¬
sigen Ententekommissionenteilnabmen . Das deutsche- Vubli-
kum stimmte bei dem Hillen der Trikolore das Deuimland-
Lied an. Beamte der Sicherheitspolizei geleiteten franzö¬
sische Offiziere und Matrosen in die Botschaft. Auf diese
Weise gelang es Ausschreitungen vorzubeugen.
Nachdem die Feier vorüber war und das Publikum den Platz
verlassen batte, kletterten bisher Unhekannte auf das Dach
der französischen Botschaft und holten die Trikolore her¬
unter. worauf sie sich mit ibr entfernten. Eine polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet.

mr. Berlin . 15. Juli . Zu dem Vorfall vor der
französischen Botschaft  wird uns von amtlicher
Seite  folgendes mitgeieilt : Der Staatssekretär
des Auswärtigen  drückte dem französischen Geschäfts¬
träger persönlich sein und der Regierung Bedauern  über
oev gegen die französische Botschaft verübten groben Unfug
aus. Die schuldigen Polizeibeamten  werden auf An¬
ordnung des preuhischen Ministers des Innern suspen¬
diert.  Die französische Flagge wurde von einem Mann
niedergeholt und entfernt, der über das Dach des Nachbar¬
gebäudes auf das Dach des Botschaftsgebäudes gelangte.
Der Täter ist noch nicht ermittelt , doch wurde die Fjagge im
Nackbarbause gefunden und der französischenBotschaft durch
die Polizei wieder rugestellt.
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Ausschreitungen Arbeitsloser in Dresden.
. , Bl'\ 15. Juli . (Drabtberrcht .) Dresden scheint

r/tzl . wie von dort gemeldet wird . In der Hand einer
vonArbeitslosenzu  sein . Diese baden gestern

»ogenannte R equirierungstruvvs von Arbeits-
l ° j, e u gebildet , meistens junge Leute , die die inntzre Stadt
nach Vorräten an Lebensmitteln durchforschten. Sie be-

ahmten Lebensmittel  in verschiedenen
Geschäften und verkauften sie an die Arbeitslosen ,u billigen
Hellen . Die emgeschuchterten Delikatessengeschäfte ver-
Wstan Fett bisher 24 M . gekostet, zu 12 M. Die Re¬
gung erlast eine Kundgebung , in der sie zur Rübe am-

Sowjetrugland nimmt den Waffenstillstand an.
Ni - Paris . 1Z . Juli . ( Drabtbericht . ) Nach einer

..Matin -Meldung aus Spa soll gestern abend die Nalbricbt
aus London  eingetroffen sein. Sowiet - Rußland
babe die von Lloyd George ge st eilten Bedingungen
iür die Waffenstillstandsverhandlungen mit Polen ange¬
nommen.  Die Nachricht, die der ..Daily Herald " verbrei¬
tet . ist noch nicht bestätigt . Lloyd George bat den Text der
Note der Sowjetregierung noch nicht erhalten.

* -

mr. Warschau. 14. Juli . Der ..Kuyjer Poranny " meldet:
Die Bedingungen , unter denen England und Frank¬
reich die Vermittlung  zwischen Polen und Rußland
übernehmen wollen , sind folgende : Das volnische Heer
« e ü t zurück  auf die Linie Bug -Sbrucz Und gibt gleichzei¬
tig das Wilnaer Land auf . das zusammen mit Wilna von
den litauischen Truppen besetzt wird . In diesem Augenblick
tritt Waffenstillstand ein . Darauf folgen die Friedensver¬
handlungen . „an denen Vertreter der VerständiaungsmäLte
reilnehmen . Uber das Schicksal des Teschener Gebietes
entscheidet der Votkchafterrat . wobei eine Volksabstimmung
und em Schiedsgericht ausgeschlossen sind. Die o b e r -
«chlesische Frage  soll in der Weise gelöst werden , daß
das Ergebnis der Volksabstimmung nickt als endgültig be¬
trachtet wird , sondern einer sväter einzuberufenden Son-
derronferenz  als Unterlage für die Entscheidung dienen
soll. O st g a l i z i e n soll vorläufig bei Polen bleiben , aber
über das Schicksal dieses Gebietes soll die Meinung der ört¬
lichen Bevölkerung durch die Verständigungsmüchte einae-
bolt werden . Die polnisch-litauischen Gebietsstreitigkeiten
sollen endgültig , wahrscheinlich auf einer Konferenz in Lon¬
don geschlichtet werden , an der die Vertreter Polens.
Litauens und Estlands teilnebmezi werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Offizielle Eröffnung des Neuen Museums.
Das Neue Museum , außer dem Kurhaus wohl das be¬

deutendste Bauwerk der Stadt , hat einen längeren Werde¬
gang hinter sich, als andere Staats - und Kommunalbauten,
und länger als sonst üblich auf seine offizielle Eröffnung
warten lassen. Schon im Jahre 1912 beschäftigte sich eine
geheim« Stadtverotdnetensitzung in eingehender Beratung
mit dem Neubau , nachdem der Erbauer . Herr Professor
Fischer (München ) , an Hand einer Skizze einen Vortrag
gehalten hatte und in späteren Sitzungen des Kollegiums
wurde dann das großzügige Projekt , das mit Inneneinrich¬
tung ohne Grund und Boden auf 2A  Millionen Mark ver¬
anschlagt wurde , in Angriff genommen. Die Bauzeit unseres
neuen veims der Altertumskunde und Wissenschaitsforschung
fiel zum großen Teil in die Krjegsjahre.  und auch als
es vollendet war , war noch kein Ende des Blutvergießens
abzusehrn . Dieser Umstand und Zwischenfälle mannigfacher
Art in der Zeit nach Waffenstillstand . Revolution und Be¬
satzung verzögerten die Übergabe des Neuen Museums an
die Öffentlichkeit , d. h. des Altertumsmuseums und Natur-
bistorischen Museums — die Gemäldegalerie ist ja bereits
seit einigen Jahren geöffnet — bis heute . Der offizielle
Eröffnungsakt  vollzog sich heute früh 11 )̂ Ubr unter
Anwesenheit von Vertretern der staatlichen und städtischen
Behörden , der Kunst und Wissenschaft sowie sonstigen ge¬
ladenen Gästen in der schlichtesten Form . Herr Bürgermeister
Travers  hielt eine Begrüßungsansprache , in der er u . a.
ausführte:

„Meine sehr geehrten Herren ! Die besonderen Verhält¬
nisse, unter denen wir leben , baben uns davon ab sehen
lassen, den Tag der offiziellen Eröffnung des Neuen
Museums festlich zu begehen, aber die Not unseres Vater¬
landes darf uns nicht abhalten , in kleinerem Kreis des
Tages zu gedenken. Stolz und dankbar sehen wir auf das
vollendete Werk, auf den wohlgefügten Bau , der unsere wert¬
vollen Sammlungen in geschmackvoll errichteten Räumen
birgt . Geschaffen von der genialen Hand Fischers, reiht sich
dieser Bau würdig den Monumentalbauten an . die die
Stadt Wiesbaden unter der Ara des Oberbürgermeisters
v. Jbell hat errichten können, in einer Zeit des Aufschwungs
und Glanzes . Der Bürgermeister dankte dann allen Mit¬
arbeitern , wie des Magistratsbaurats Grün , der sich ein
großes Verdienst um den Grundriß erworben bat . und allen
Unternehmern und Arbeitern , die ihr Bestes für diesen Bau

hergegeben haben , vor allem aber auch unserem einheimi¬
schen Künstler , dem bekannten Maler Hans Völker, der ssch
bei der Ausgestaltung der Jnnenräume rühmenswert hervor¬
tat . Der Bürgermeister dankte dann ferner auch all denen,
die dem .Mustzuin Stiftungen gemacht haben , insbesondere
Herrn Direktor Brockhues für das von ihm geschenkte ütch
von Professor Hahn (München) ausgefübrte Denkmal, und
schloß mit den Worten , daß «in Volk, das solche Kulturwerte
schäfte und pflege , sich wieder aus schwerer Zeit erhebenwerde ."

Hierauf fand Unter Führung der Herren Musenms-
drrektor Professor Ritterling  und Eeheimrat Leppla
ein Rund gang  durch die außerordentlich zahlreichen
Raume statt , wobei es so recht augenfällig wurde , wie gut
Wiesbaden daran tat . einst in besseren, billigeren Zeiten
einen solchen Bäu zu projektieren und zu errichten. Welch
große Bedeutung den Museen im allgemeinen für Kunstge¬
schichte und Altertumsforschung sowie auch für gewisse Lehr¬
methoden zukommt. ist wohl Männiglich bekannt : es bedarf
hier vielleicht nur noch des besonderen Hinweises , daß die¬
ser an römische Vorbilder erinnernde Renaissancebau Ecke
Wilhelm -, Rhein - und Kaiserstraße ein Landes  müseum
ist. das nicht nur für die Stadt , sondern darüber hinaus für
das ganze Gebiet des ehemaligen Herzogtums N a s !a ü gilt,
und insbesondere auch der nassauischen Heimatkunde dient.
Unser Neues Museum gliedert sich seinem Inhalt nach be¬
kanntlich in drei Abteilungen.  Auf dem nördlichen
dreigeschossigen Teil ist das N a tu r h istor i s che. in dem
südlichen das Landesmuseum  für nassauische Alter¬
tümer untergebracht , und in der Mitte zurückliegend befin¬
det sich die Gemäldegalerie,  deren Anbau tiefer liegt.
J 'N Erdgeschoß ist im Anschluß an die binter dem Eingang
liegende Zentralhalle ein Vortragssaal für über 300 Perso¬
nen eingerichtet . Der JnnenbaU  ist schlicht und nach
muicumstecknischen Gesichtspunkten erfolgt . Bei den einzelnen
Sälen stnd durch Abwechslung von groß und klein, boch und
niedrig . Seiten -. Ober - und Laternenlicht . die neuesten Er¬
fahrungen bei Äusstellungsbauten . berücksichtigt. !o daß ein
vorbildlicher Ealeriebau geschaffen ist. überall im Landes¬
und Naturhistorischen Museum fällt einem die zweckmäß.ig
und übersichtliche Anordnung und Reihen¬
folge  ins Auge, seitlich am Eingang eines jeden Raumes
ist die wünschenswert« Erläuterung zu den reichhaltigen
Sammlungen zu finden , so daß man sich ohne großes Kovf-
zerbrecheK über alle Funde und Gegenstände selbst leicht un¬
terrichten kann.

Das N a t u r h i st o r i s che Museum  ist über 2500
Quadratmeter groß und birgt im Hochparterre die
Abteilungen der Geologie usw. Die erste Etage ent¬
hält die deutsche Sammlung . Säugetier «. Vögel.
Amphibien , Reptilien . Fische und Insekten . Die Be¬
strebungen der deutschen Museen , diese Sammlungen mög¬
lichst komplett zu gestalten , scheinen in Wiesbaden bereits in
sehr hohem Grad verwirklicht zu sein. Ein unbenützter Saal,
der ursprünglich für eine Kolonialsammlung vorgesehen war.
soll nunmehr unter den geänderten Zeitverhältnissen eine
andere hellte zweckmäßiger erscheinende Verwendung finden,
und zwar soll er eine vergleichende, anatomische Sammlung
aufnehmen , die zugleich Lehrzwecken dienstbar gemacht werden
kann. In der zweiten Etage des Naturhistorischen Mus«" - -
ist die historische Tiersammlung untergebracht . also
Exemplare aus allen Ländern außer Deutschland. Die
Vogelsammlung , die man hier zu sehen bekommt, enthält
allein über 2100 E re molare und ist eine der reichhaltigsten
exotischen Ausstellungen in Deutschland überhaupt . Zahl¬
reiche Altertums - und Kunstgegenstände harren noch der
Ausstellung , da die Verarbeiten durch die erwähnten Hinder¬
nisse noch, nicht so weit gediehen stnd. sehr viele andere aber
können überhaupt nicht ausgestellt werden , weil auch diese
großen Räume dazu nicht ausreichend stnd.

Das Landes museum für nassauische Alter¬
tümer.  von dem Herrn Museumsdirektor Professor Ritter¬
ling selbst geleitet , umfaßt über 2100 Quadratmeter und
enthält die prähistorische Sammlung , antike Steindenkmäler,
die Funde aus Wiesbaden und Hofheim. die Kultur der
römischen Zeit am Rhein , das römische Kunstgewerbe, wie
insbesondere das römische Wiesbaden . Gegenstände aus der
Völkerwanderungszeit , kirchliche und profane Kunst des
Mittelalters . Westerwälder Steinzeug . bäuerlicher Sausrat
und bäuerliche Trachten aus Nassau. Alt -Wiesbaden ist ein
besonderer Raum gewidmet , desgleichen den Erinnerungen
an das nassauische Seer , und zwar insbesondere der Stif¬
tung des Majors Kolb und der Demminkchen Sammlung
sowie verschiedenen Münz - und Siegelsammlungen . Auch für
das Altertumsmuseum gilt , was für das Naturhistorische
Museum gesagt ist : eine große Anzahl von Objekten
und Gegenständen kann keinen Platz finden , zahlreiche an¬
dere werden noch aufgestellt , sobald die erforderlichen Ein¬
richtungsgegenständ « bezw. Schränke beschafft sind. Vielfach
wird die bessernde Hand noch angelegt und an der Vervoll-
kommung immer weiter gearbeitet.

So macht das Werk innen wie außen der Stadt Wies¬
baden alle Ehre . Beim Ein - und Austritt durch den Porti¬
kus in die grobe Sammelstätte deutscher Forschung und
Wissenschaft grüßt uns Goethe. Treffender konnten der
Geist, aus dem sie geschaffen wurde , und die Ziele , die mit
einem Museum verfolgt werden , ihre symbolische Darstellung
und Zusammenfassung nicht erhalten als in der Aufstellung
der Statue des größten Dichters und Denkers , den das deut¬
sche Volk je besaß. - .

— Fleischvekteilung . Es wird vom städtischen Fleftck-
amt besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Fleisch¬
verteilung in dieser Woche bereits am Freitag stattfindet.
Näheres stehe im Anzeigenteil.

— Berforgungswesen . Das Deriorgungsamt bittet uns
um Aufnahme folgender Notiz : Die früheren Bezeichnungen:
Dezirkskommanüo . Kontrollamt . Versorgungsstelle sind nun¬
mehr endgültig abgetan . Durch die Einführung des neuen
Reichsversorguftgsgesetzss führt die bisherige Dersorgungs-
stelle nunmehr endgültig die Bezeichnung Versorgungs¬
amt Wiesbaden.  Di « Vorgesetzte Dienststelle in Frank¬
furt führt jetzt die Bezeichnung: Sauvtversorgungsams . Der
Instanzenweg für di« Rentensachen der Kriegsbeschädigten
ist nunmehr folgender : Drrsorgungsamt Wiesbaden . 1. In¬
stanz : Hauptversorgungsamt Frankfurt . 2. Instanz : Militär,
oersorgungsgericht Wiesbaden . Alexandrastraße 10. 1 . Be¬
rufungsinstanz : Reicksmilitärversorgungsgericht Berlin
2. Berufungsinstanz : höchste Verwaltungsbehörde : Reichs-
arbritsministerium Berlin.

— Erhöhung des Ehrenssldes für die Kriegsveteranen
von 1870. Von allen Parteien ist in,der preußischen Lau-
desverfammlung der Antrag eingebracht , bei der Reichs-
regierung zu veranlassen , den- Ehrensold der ölten Kriegs-
veteranen entsprechend der Geldentwertung zu erhoben . Man
bat kürzlich den alten Leuten , die nur noch nach einigen
Hunderten zählen , eine Teuerungszulage von 80 M . für das
Jahr oder 4.5 Pf . pro Tag bewilligt/

— Landjäger anstatt Gendarm . Durch Verfügung de-
Ministers des Innern gilt von jetzt an far die preußisch«
Gendarmerie die Bezeichnung Landiöaerei . Di« bisherigen
Eendarmeriewacktmeister führen die Amtsbezeichnung Land-
jäger und Oberlandiäger . die bisherigen Oberwachtmerstei
heißen Landjägermeister , die Gendarmer '.eoffizlere Land-
jägerrat.

— » Urbans . Das nächste Snrtenfeft mit Feuerwerk findet am Sams¬
tag dieser Woche im Kurgarten statt.

DorSerichte über Kunst, Vorträge und Verwandte».
* « atäens . Zum Besten des Lust - und Sonnenbades ..Volkspark" , da»

bekanntlich ' „Unter den Eichen" in mustergültiger Weise errichtet werden
loll veranstaltet die Kurverwaltung am kommenden Sonntag ,m Kurgarten
-inen Dclksabend . der von dem neugegründeten Stadtverband für Leibes¬
übungen ausgefühlt wird . WSbrend der Porfubrungen k- nz-rii -rt das
städtische Kurörchester und der Wiesbadener Muftkverein . Fast alle hiesig-"
Sportvereine baben ihre Mitwirkung zugesagt, -in sehr interessantes Pro-
»ramm ist ausgestellt. Sämtliche Gruppen gelangen IN dem grasten Mulik-
pavillon des Kurgartens bei Echeinwerferbeleuchiung zur Darstellung.

» Dollsuntei 'haltungsaiende . In dem am Freitag , nbenbs 8M Uhr.
im Wintergarten stattfindenden Wagner -LisU-Abend wird neben den bereits
angesaaten Herren « ipnir und Rother Gertrud - Eey- rrbach Mitwirken, « ie
singt die Elisabeth -Arie aus „Tannhäuser " und Lieder vdn Wagner und
Liszt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
FC . Erbenheim , 14. Juli . Sie Bürgermeisterei fordert di -fsnigen

Landwirte auf , sich zu melden , dl - Frühkartoffeln  ausmachen
wollen zum Preise von 50 Pf . das Pfund , zwecks Abgabe an die hiesigen
Einwohner.

we . Bierstadt . 14. Juli . Eine neuerliche Bekanntmachung des Bürger,
m-isters führt 12 Gehöfte auf , in denen die Maul - und Klauen¬
seuche  festgestcllt ist.

FC . Schierst«!«, 14. Juli . Die hiesig- Pl - i - prüsungs . und
Kontrollkommission  hat mit den hiesigen Fischern folgende Ver«
einbarnngen getroffen : Di« Fischer erklären sich bereit , die Backfische je
nach Fang für 2.50 bis 3 M. das Pfund an die hiesig- Bevölkerung zu ver¬
kaufen, für Hecht und Aal wird ein Preis von 10 M . pro Pfund festgesetzt.
— Das zurzeit abgclieferte Quantum Milch gestaltet hierorts , daß für die
Kinder im Alter von 4 bis 5 Jahren wieder %  Liter Milch , täglich
abgegeben werden kann.

FC . Flörsheim , 14. Juli . Die F e l d d i e b st ä h I e find wieder im
Schwange . So wurden am hellichten Tage dem Untermüller Mager auf
feinem Acker 50 Büsche Spätkartofseln gestohlen und der Acker verwüstet.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Diebstahl.

Ist. Mainz , 14. Juli . Bon dem Schiff „Gott mit uns " wurden am
Dienstag für 20 000 M . Segettuchstoff, gestohlen.

Neugestaltung de, Kriminalpolizei.
kd. Frankfurt M .. 15. Juli . Mt dem heutigen Tage tritt in der

Kriminalpolizei ein - völlige Neugestaltung ins Leben, die den Neuzeit-
lichcn Sicherheits - und polizeilichen Berhältnisien weitgehend Rechnung
trägt . Ein besonderes Fahndungs -Kommisiariat , dem 52 Beamt « unter¬
stellt stnd, hat sich lediglich mit der Überwachung der Schlupfwinkel und
Berbrecherhöhlen in der Altstadt und mit der Überwachung der Althändler
und Trödler zu beschäftigen. Die Beamten können unverzüglich bei voc-
kommenden Morden und schweren Verbrechen den Fahndungsdienst aus¬
nehmen . In der Altstadt wird eine besondere Wache ständig stationiert
sein. — Eine Neueinrichtung wird auch das Statistische Amt bei der Polizei
sein, das alle Kriminalfälle in Frankfurt statistisch bearbeitet.

. Ertrunken.

fd . Frankfurt a . SU., 14. Juli . In einer hiesigen Badeanstalt ertrank
der 25jährige Werkmeister Karl Meiselheimer.

Die Nuhrkranlheit.
fd . Neu-Isenburg , 14. Juli . Nachdem im vergangenen Jahr - schon

eine Ruhrepidemie in der Stadt gewütet hat und dabei eine Anzahl Opfer
forderte , scheint die Krankheit jetzt wieder ihren Einzug halten zu wollen.
Bei der Bürgermeisterei wurden bis jetzt 10 Fälle gemeldet. Die
schäifsten Gegenmaßnahmen sind getroffen worden.

Die Prosa in der Oxer.
Von Felix Weingartner.

Oit ist es geschrieben worden , daß in der Over nicht ge¬
sprochen werden dürfe , weil es widersinnig sei, am selben
Abend, in demselben Wert zu sprechen und zu singen. Ost
ist es geschrieben worden , daß die Prosa in der Over der
Vergangenheit angehöre . Es ist geschrieben worden , aber ich
möchte dennoch fragen : „Wo steht es geschrieben?" Existiert
wirklich ein Gesetz oder ein unleugbares ästhetisches Moment,
oder ein zweifelloses Verhältnis der Qualitäten des ge¬
sungenen und gesprochenen Wortes , das eine Mischung der
beiden als widersinnig oder veraltert erscheinen läßt?

Wäre ich ein Musikbistoriker . so würde ich jetzt eine ge¬
lehrte Abhandlung schreiben, die wahrscheinlich ungefähr
darlegen würde , daß die Over mit Dialog aus dem Sing¬
spiel » der sonstwo hervorgegangen ist. Ich würde dann
zeigen, wie allmählich das Bestreben aufgetaucht ist, das ge¬
sprochene Wort durch das gesungene zu ersetzen, würde wahr¬
scheinlich zum tausendundeinten Male Webers „Euryanthe"
Herbeibolen, die trotz ihrer herrlicher Musik und den zwei¬
fellos künstlerischen Absichten ihres Schöpfers , ein einheitlich
vurchkomponiertes Musikdrama zu schaffen, kein lebensfähi¬
ges Werk geworden ist. Aber erstens bin ich kein Musik¬
historiker und zweitens ist das alles schon gesagt worden.

Ich will lieber versuchen, darzulegen , wie ich selbst dazu
gekommen bin , eine Over mit Prosa zu schreiben. So weit
man über sein eigenes Schäften selbst urteilen kann, scheint
mir ein doppelter Beweggrund vorzuliegen . Einerseits babe
ich mich schon seit vielen Jahren mit dem Problem beschäf¬
tigt . wie es möglich wäre , das Wort in der Over möglichst
verständlich zu machen. Ich babe Ausführungen neuer Opern
beigewohnt , von denen ich. wenn ich das Tertbuch nickt vor¬
her gesehen hätte , kaum eine Ahnung der Vorgänge bekam,
viel weniger noch ein Verständnis dessen, was eigentlich dort
oben gesagt wurde . Ich kam zur Überzeugung, daß dies
schließlich nicht der künstlerische Zweck der mustkalikch-drama-
Mcken Kunst lein könne, denn ebenso wie ich «in Schauspiel

aus dem unmittelbaren Anhören verstehen kann oder wie ich
ein Meisterwerk der Malerei oder Bildhauerkunst durch
bloßes Betrachten , ohne fremde Erklärung erfassen kann, so
müßte ich auch in der Lage sein, ein Opernwerk zu ver¬
stehen. ohne des vermittelnden Textbuches zu bedürfen . In
den alten Overn existiert die Gefahr der Unverständlichkeit
so gut wie gar nicht, denn klugerweise ist das Wesentliche
der Handlung in den Dialog oder in die Secco-Rezitative
gelegt. Von den Arien . Duetten und Ensembles kann man
aber ein Wort verlieren , weil der Sinn und die Situation
aus dem Zusammenhang erklärlich ist. Mit der Prävonde-
ranz des dichterischen Moments in der Over ist die Gefahr
der Unverständlichkeit gestiegen. Auch Wagner versiebt man
nur . so weit man ibn auswendig kennt. Das mühselige,
augcnverderbende Mitlesen der Textbücher im verdunkelten
Zuschauerraum ist gewiß dem Wesen des Kunstwerkes wider¬
sprechend. Die Gefahr der Unverständlichkeit erscheint aber
auf das höchste gesteigert in denjenigen Overn . deren Musik
in oft geistreichster Weise dem Worte illustrierend folgt , ge¬
rade durch diele höchst interessante Illustration aber dazu
beiträgt , das Wort als solches unwirksam zu machen.

Ich babe mich in früheren Werken bemüht , die Instru¬
mentation möglichst diskret zu halten . Zum Teil ist es mir
wohl gelungen , die erwünschte Verständlichkeit des Wortes
zu erzielen , »um Teil aber auch nicht. Wo das Orchester eine
reiche Sprache spricht, wird das Wort verwischt. Das ist in
großen 'Gesüblsmomenten erträglich , nicht aber in Partien,
wo die fortschreitende Handlung absolute Deutlichkeit er¬
fordert . Einen großen Teil meiner komischen Over
„Meister Andrea " schrieb ich vor einigen Jahren . Die da¬
mals fertiggestelltrn Partien waren in leichter und flüssiger
Weise, ähnlich etwa wie meine komische Over „Dame
Kobold", durchkomponiert . Ein « nach längerer Pause vorge¬
nommene Durchsicht der fertigen Partien brachte mich aber
zur Erkenntnis , daß diese Art und Weise der Komvosition
für den Stoft noch immer zu schwerfällig sei. Es schien mir
das einzig Richtige , zum gesprochenen Wort zu greisen und
di« geschlossenen Musikstücke, die sich unschwer heraus-
kristallisieren ließen , durch «inen Dialog zu verbinden , der
«n vielen Stellen nur «ine gedrängt« Fassung des Seibel-

schen Urtextes bildet . Bestreben nach Klarheit war der eine
Beweggrund.

Ein anderer Beweggrund ist mehr theoretischer Natur,
so ferne mir auch sonst das Tbeoretisieren liegt . Jch kam aui
die anfangs gestellte Frage , wo es geschrieben stehe, daß der
Dialog in der Oper verboten wäre . Sind nicht gerade die
größten Meisterwerke der Oevr „Fidelio ". „Freischütz".
„Zauberflöte " Overn mit Dialog und haben sie etwas von
ihrem Wert und von ihrer Frische dadurch eingebüßt . daß
das gesprochene mit dem gesungenen Wort abwechselt?
Warum sollte es in der Neuzeit nicht mehr erlaubt sein,
eine Over in dieser Form zu schreiben? — Man wird mir
entgegenbalten , daß ich selbst den Dialog von Mebuls „Josef
und seine Brüder " in Rezitative verwandelt habe . Ich
möchte darauf erwidern , daß mir für den feierlichen Stil,
für den religiösen etwas evischen Ebarakter dieses Werkes
allerdings der Dialog störend erscheint. Die wenigsten sind
sich beute wohl mehr bewußt , daß die Rezitative von „Car¬
men" nicht vom genialen Bizet selbst herrühren , sondern daß
sie von einem italienischen Komponisten , allerdings auch in
genialer Weise , nachkomvoniert worden sind. Daß hier ein
Gewinn vorliegt , ist zweifellos , wogegen ich in den gewiß
mit Hingabe . Pietät und Genialität gemachten Rezitativen
des großen Berlioz zu Webers „Freischütz" keine Verbesse¬
rung erblicken kann. Bemerkenswert ist sollender Fall:
Mahler und ich haben beide, vollständig unabhängig von¬
einander . Ergänzungen zu Webers „Oberon " gemacht. Die
Bearbeitungen werden im einzelnen wahrscheinlich sehr ver¬
schieden sein, in einem aber stimmen str überein , nämlich,
das wir beide . Mabler und ich. das gesprochene Wort beibe¬
halten haben.

Es gibt nach meiner Ansicht Stoft «. die durchkomvoniert
werden müssen, aber auch andere , die eine Mischung des ge¬
sprochenen mit dem gelungenen Wort nickt nur zulassen,
sondern fordern . Und dazu scheint mir „Meister Andrea"
zu geboren . Die F »age, ob der Dialog in der Over zulässig
sei. kann nach meiner Ansicht in dem Sinne beantwortet
werden , daß ein prinzivielles Bedenken dagegen nicht be¬
steht und nur die Erwägung übrig bleibt , ob die durck-
komvon.ert« oder gemischte Form für den betreffenden Etoridl« ruvtise ul
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Gerichtssaal.
— Der Falle,ihszcnrr Mailcnmördrr zum Tode verurteilt . Zn den

letzten U  Tagen ist vor dem Schwurgericht In Berlin -Moabit der Prozeß
gegen den Mastenmörder Echuinann verhandelt worden, dem 7 Morde,
11 Mordversuche, 2 Brandstiftungen und 6 Notzuchtsfiille zur Last gelegt
werden, abgesehen von zahlreichen Einbrüchen und Diebstählen. Das Gebiet
seiner Tätigkeit war der Falkcnhagener Forst bei Spandau , wo er seine
Loser, meist Frauen, übersiel, bis ihn endlich sein Schicksal ereilte . Tie
medizinischen Sachverständigen haben Schumann auf Grund der Verhand¬
lung für einen degenerierten, erblich bclastcteten Menscheir erklärt, der
aber für seine Taten verantwortlich zu machen sei. Daraufhin haben die
Geschworenen' das Schuldig über ihn ausgesprochen und das Gericht hat ihn
wegen der Mordtaten sechsmal  zum Tode, wegen Mordbrennerei zu
lebenslänglichem Zuchthaus und wegen der andcsten Verbrechen zu einer
Gesamtstrafe von 15 Fahren Zuchthaus verurteilt.

Handelsteäl.
Berliner Börse*

mz. Berlin , 14. Juli . Wesen der unerfreulichen Nach¬
richten aus Spa war die Börse wenig zu geschäftlicher Be¬
tätigung geneigt . Die Kurse lagen vorwiegend ab ge¬
schwächt,  namentlich Petroleumaktien , Augsburger-
Nürnberger Maschinen und Daimler waren gedrückt . Auch
Montanaktien stellten sich vorwiegend , aber in meist ge¬
ringerem Maße niedriger . Für Buderus und Rombacher er¬
gab sich vorübergehend rege Kauflust , die Kurserhöhungen
von 10 bezw. 9 Proz . bewirkte . Ferner lagen Farbwerte bei
Steigerungen von 6 Proz. fest . Stark begehrt waren pol¬
nische Kriegsnoten , die bis etwa 20^Proz . gehandelt wurden
auf imkonfcrollierbare Gerüchte bezüglich der Einlösungs-
sflicht Deutschlands hin . Sonst schleppte sich der Verkehr
bäse hin . Kolonialwerte waren zum Teil höher , so Otavi.
und Schantung . Die Devisen zogen an . Am Anlagemarkt
ergaben sich nur unbedeutende Veränderungen.

Kurse vom 14. Jul ! 1920.
viv.
ro

7
6

12
9
7

Bank -Aktien*
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit

In <v»
211 .25
159 .50
151 .25
259 .00
200 .50
166 .00

7
7
6 */>

5. 29

Mitteid. Creditbank.
Nation .-B. f. Deutsch!.
Oesterr . Kredit-Amt.
Reichsbaok.

141.30
131 .23

32 .00
148 .13

20
Industrie -Aktiei

Albert , Chem. Werke 00 .00
15 Adler -Fahrradwerke 225 .00
10 Augsburg - Nürnberg 224.75
10 Allst. Elektr .-Ges . . . 293 . 50
12 Bergmann , Elektriz . . aa ;.73
12 Bad. Anilin u. Soda . 442 .85
5 Bismarck-Hütte . . . . 532 .00
5 Bochumer Guitetahl . 323 .00
14 Brauerei Schultheiß . an .oo
7V«Buderus Eisenwerke 290 .00

15 Beton - u. Monierbau. 233 .00
10 Deutsch -Lux . Bergw.

Deutsche Kaliwerke.
238 .00

7 400 .00
10 Dtsch .-Uebers .-Elekt. 00 .00

Donnersmarck -Hütte 347 .00
25 Dürrkopp , Bielef . M. . 450 .00
10 Dtsch . Waff . ii . Mua. 394 .50
36 Daimler Motoren . . . 219 .00
20 Deutsche Erdöl-Ges. . 1635 .0
12 Elberfelder Farben!. 00 .50
12 Eschweiler Bergw . . . 00 .00
25 Friedrichshütte . . . . 980 .00
0 Felten & Guilleaume 435 .00

17 Gasmotoren Deutz . . 130 .00
0 Geisweider Eisenw . . oo .oo

16 Gelsenkirch . Bergw . . 302 .75
17 Griesheim Elektron. 2S>5 .0O2 Höchster Farbwerke 343 .00
5 Harpener Bergbau .

Hindr . Auffermann .
317 .50

8 221 .00

Dir.
0
o

io
o

30
17
15
8
6

12
20

66
14
17
14
8

*25
14
12  *

6
9

150
.208
12
5V'Ä

20
20
1510
10
15
0

v
0
0
0
Ü

Hohenlohe werk © . . .
Kösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostbeim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuekerralf . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rieb eck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .

In %
190 .50
332 .00
367 .00
222 .00
370 .00
259 .00
430 .00
172 .50
363 .0000.00
271 .75
331 .50
218 . 00
2 69 .25
409 .75
2 58 .50
420 .00
403 . 00
221 .00
407 .00
331 .75
316 .00
276 . 50

00.00
285 .00
181 .35
294 . 50
113 . 00
990 .00
293 .00
213 .00
255 .00
618 .00
326 .00

Hamb .-Amer .-Paketf . !180 .25
Hansa -Dampfschiff . , j339,50
Norddeutscher Lloyd 178 .23
Schantung -Eisenb . . « 691 .25
Türk . Tabakregie |<
Otavi Minen

730 .00
. 788 00

Genusscheine . • • • !666 .00

Industrie und Handel.
* Kapitalserhöhuns der Maschinenfabrik Auesburg-

Nürnbersr. Der Aufsichtsrat beschloß mit Rücksicht auf
den großen Geldbedarf für Materialien und halbfertige
Arbeiten eine Erhöhung des Aktienkapitals von 54 Millionen
auf 100 Millionen Mark.  Berücksichtigt man . daß aas
Unternehmen noch im Jahre 1916 mit einem Aktienkapital
von 27 Mül. M. arbeitete , so ergibt sich in den letzten vier
Jahren fast eine Vervierfachung des Kapitals.

* Neue Zahlungsbedingungen der Farbenfabriken . Die
deutschen Farbenfabriken sind mit Rücksicht auf die Zeit¬
verhältnisse übereingekommen , künftig für sämtliche Pro¬
dukte — namentlich Farbstofle — keinen Skonto und kein
längeres Ziel als 30 Tage vom Tage der Rechnung ab ein¬
zuräumen.

* Weinbau und Weinhandel.
* Der Stand der Reben im Deutschen Reich. Nach dem

Bericht des Statistischen Reichsamts war im Juni  die
Witterung für die Entwickelung der Reben im allgemeinen
'günstig . Anfang Juli  wird der Stand mit 2.1 — wobei
unter 2 gut. 3 mittel zu verstehen ist — angegeben (Anfang
Juni 1.9). Schädlinge wurden an verschiedenen Stellen des
Reiches in- mehr oder weniger großer Ausdehnung bemerkt.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.

Hauptschristleiter: H. 2 e ki s ch.

D-erantwortlich für den politischen Teil : F . Günther;  für dm Unter¬
haltungsteil : B. o. Nauendtori : für den lokalen und ^ ooinziellen Teil,
sowie Serrchtssaal und Handel : W. Etz ; für die Anzeigen und ReLnnrrn!

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der 2 . Schellender  g 'scheu Hofbuchdruckarei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis I Uhr.

Fleischverteilung.
Am Freitag gelangen in sämtlichen Metzgereien

auf die Fleischmarlen 2—10

250gMAS« -».SKMlßkM
zur Verteilung. F 308

Der Preis beträgt 5.50 Mk. die 250 g Kochsleich,
11.— Mk. das Pfund,

6.50 Mk. die 250 g Bratenfleisch,
13.— Mk. das Pfund.

Wiesbaden , den 14. Juli 1920. Der Magistrat.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten für den Neubau eines Pferde¬

stalles für 112 Pferde an der Salzstraße in Biebrich
(Pionier -Kaserne) sollen in ösfentlichem Wettbewerb
vergeben werden. Die Verdingungs-Unterlagen liegen
in dem Zweigbüro. Biebrich, Saizstraße 15, von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr, zur Einsicht
aus und werden gegen Erstattung der Vervieisültigungs-
kosken im Betrage von Mark 8.— abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen und mit Ausschrist
versehen spätestens am 19. Juli 1920, vormittags 11 Uhr,
bei dem Reichsvermögensamt 1, Mainz, Münsterplatz 2.
einzureichen, woselbst auch die Eröffnung der rechtzeitig
eingelaufenen Angebote stattfindet. F 236

Mainz , den 13. Juli 1920.
ReichSvermögenSamt 1.

Wegen Auflösung eines Haushalts versteigere ich
morgen Freitag, den 16. Juli er.,

vorm. 9>- Uhr beginnend bis 3 Uhr (ohne Pause)
in meinem Versteigerungssaale

23 WOlW WO 23
folgende gebrauchte gute Mobiliargegenstände , als:
l W säte Wchimmr-KimWW« IW,.
besteh, aus : Steil. Kleider- u. Wäscheschrank mit
Spiegelscheibe, Toil .-Kommode, Waschkonsolemit
Marmor. 3 Nachttischen mit Marmor und zwei
engl. Betten. Eisen mit Messing, mit Patent¬
rahmen u. Roßhaarmatratzen, 6 sehr guten Eichen-
Stühlen mit Leder, Eichen-Luthersessel mit , Leder.
Eichen- u. Nußb.-Hocker mit Leder, Klavierstuhl
mit Ledersrtz, 2 Eichen-Bauerntrsche mit Leder¬
vlatten , Lederschnitt-Papierkorb, schöne Eichen-
Paneelbretter . Nußb.-Äredenz, Mahag.- u. Nnßb.-
Schränkchen, Kleider- u. Wäscheschränke. Kleider¬
ständer , Handtuchständer, Sofa -, Näh -, Nipp -, und
andere Tische, Toil .-Tisch, Stühle , Spiegel , Bücher¬
regal, eingel. Bücherständer. 2 große Orlgemälde,
Porträts v. F. Heilbutb, div. Oelgemälde u. and.
Bilder , franz. Bronze-Pendule, gr. Brome -Gong
mit Ständer, gr. Anzahl indische Bronze-Basen,
Platten . Teller, Schüsseln usŵ orient. Schwerter
u. Schilde, iavan. u. chines. Vasen, Schüsseln.
Teller usw., div. Nipp-, Ausstell- und Dekoratrons-
gegenstände, verstlb. Bestecke«. andere Eebrauchs-
aegenstände, Opernglas, große AnzahlWer, Darunter fajpfgr, AWW, Mst-

unD VWjWW Mti,
Lehr- u. Wörterbücher in versch. Sprachen. Kristall.
Glas , Porzellan. Waschservicen, gutes Weißzeug.
Tisch- u. Bettdecken, türk. Tischdecke. 24 türk . Eis-
deckchen, schwarz. Spitzenschirm. led. Relsetaschc,
Reisekoffer, Hutkartons . Bronze -Kerzenluster . Ab¬
waschwanne, einz. Matratzen , Kücheneinrichtung.
Stehleiter , Wage mit Gewichten., Kuchen-, u . Koch¬
geschirr. gr. Anzahl Krumeich-Einmachkrüge, Ein¬
machgläser und sonstiges Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
_ Auktionator und beeidigter Taxator.
■iel. 2941. 23 Scbwalbacher Straße 23. Tel . 2941.

Große Miliar«
Versteigerung.

Morgen Freitag , den 16. Juli , von 9—6 Ahr.

Fortsetzung
der heutigen Versteigerung

in meinem neuen Lokal:

12 Oranienstratze 12
Es kommen noch Möbel jeder Art , Haus¬

haltungsgegenstände , gute Nipp- und Aufstell¬
sachen zum Ausgebot.

Otto Äannenberg
Auktionator rmd Tarator.

Helenenstr . 25 u. Hauptgeschäft Oranienstr . 12.
Telephon *3129 und 3647.

Habe meine Praxis eröffnet

August mein
Herdersfniile M.

Sj?echstunden von 9— 1 und 3-—8 Ubr.

Adolfsallee 28 WIESBADEN Fernsprech. 882,
1. Transport -Versicherung aller Art gegen

Jede Gefahr , für Geschäfte u. Private;
2. Auto - KasSse » Auto -UnfaSl u. Auto - Haff-

pfilScM -Veirsicherung;
8. Verbesserte Keisegepäclt - Versiebter.

von JL  4 .— pro Tausend , Policen sofort;
4-. Feuer - , Einbruch -,Aufruhr - u.Lager -Versieh .;
5. Haftpflicht - u. Glassehäden -Versicherung;
6. Lebens - , Renten - , Unfall -, Aussteuer - u.

Kinder -Vereicherungl
7. Reise - , Unfall -Versicherung;
8. Vieb -Versicherung.
General -Agenturen . —- Bürozeit : 9—12 u . 2—4.

Gelegenheitiliaufl
Amerik.Uniformen

feestes » Stoff
gebraucht , aber gut erhalten.

Für Sport - Anzuge sehr
geeignet.

Der ganze Anzug.
| (Joppe , kurze Hose u. Wickelgamasck .)'130 - 17©Mk. !
[Verk .: Vorm. 9—1, nachm . 2l/s—6 Uhr.

Wegeier ., '
Bismarckring 7, Hof r.

sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zahngumim , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

ßffltzheJmep Str . 505. Tel . 50US.

Holland . Gouda «Käs
per 5Pfd . MSSs. 45 .SO , im ganzen Laib billiger,
öelikafessenhaus1. lücüner, TauBussfp- 23Telephon 4803.

Thalia,
Iler Boieldieb mit
ider visrten Hand.
Detektiv - Drama in

ß Akten.
In der Hauptrolle;
Jack, k  Wiinderaffs,
Gutes Be'programm.

100 Liter Benzol, Transmissionswelle,
5 m l., Durchm. 45 cm, große «nd kl. Eisschränke,
Spülkasten, Wasserfässer, 40 Salatölfässer , alte Bohr¬
maschine, Kehrichtbütten «. versch. zu verlaufen.

Acker, Wellntzstraße 21.
Telephon 3930/

$$  la Buohensoheitliolz^
ofenfertig und für Zentralheizung per Fuhre und

waggonweise zum billigsten Tagespreis.

3acob Sehwibiuger
Holz - u . Kohlenhandltmg

Wiesbaden , GSbenstraße 14.
iTelephoa 2729. Telephon 2729.

Dotzheimer Str . 19.

Ab morgen Freitag
EMe Sensation

von Wiesbaden!
Gastspiel von

Victorino
der Geigen-König

und

die Fürstin der Luft.

Aühgarn.
schwarz. EinfaßLand.

Wagner . Rheinstr . 79.

AM - ii. Daißnltiefel
Halbschuhe.

Arbeitsfchuhs.
Kinderstiefel

gut und preiswert.mm,«str .i
Eingang Hof,Auto-Garage.

Auto-Oel
la Friedcnsaual . Seel,
Schwalbacher Straße 27,
Auto -Zubehör.

Kondens . gezuckerte
Vollmilch

beste Marke
Dose Mk.

Sa  Grießmehl
Pfd. Mk. 4.75.
Fst . Volireis
Pfd . Mk. 5 .—
Gutkochende

Grüne Erbsen Pfd.1.90
Braune Bohnen„ 1.75
Unsen . . . . „ 3 .60

Ferd. ASexi
Michelsberg 9. TeL 652.

Eärwunde versendet
Stoa . Backe. Taunusstr . 5

Hund, sehr wachsam.
Rattenfänger . 230 Mk. zu
verk. van Dvkstraße 1

Makrosen-Anzug.
weiß, für Knaben von 10
bis 12 I . zu verk. Becker,
Dotzheimer Straße 86. 3.

Bill . Wäscheverkauf!
Bettücher. Bettbez .. w.

u. bunt . Kopfkiss.. Hand¬
tücher von 5 Mk. an,
Gardinen , weiße u . bunte
Tischdecken u. Cbaisel .-
Deckenu. v. a . Graubner,
Adlerstraße 3. Tel . 3346.

(Fabrikat Mand)
schwarz , fast neu , schönes
Instrum ., tadell . Friedens¬
arbeit , sof. zu verk . (steht
auswärts ). Näheres bei
Huhlmann , Zigarren-
Geschäft , Wiluelmstr . 34.

Piano , sehr gut.
bill . abzug. Kettner . An
zuseh. 9—12 u. 3—6 Uhr,
Neugasse 19. Hlh. 1.

Photogr . Apparat
(12X16) u. Objekt ., klein.
Eisschrank, schöner Stör
(2,85X2,60) . -rund . Eart .-
Tisch. Notenständ .. Ofen¬
schirm. seldgr. Anzug (gr.
Fig .). da. Hose (Schritt¬
länge 76); 1 Paar Zug¬
schuhe (40) , 1 P . Damen-
Schnürschuhe (36) . ein
Sonnenschirm vk. Seiler,
Luremburkwlatz 3. 1 r.

Gebrauchtes dnnkel-eich.
Eßzimmer

wie neu. bill . zu verk. bei
Peter . Äermannstr . 17. 1.

Elchs gebeizt , Büfett,
Kreden *, Auszugtisch
4 Stühle , OflCft
zusammen .ft Üöiiu«

Eudidahl
4 Bärenstraße 4.

Aompl. Bett
Wäschemangel. Gitarre,
CHaiselongnedecke. 2slam.
Gasherd zu, vk. Holland,
Sedanstraßb 5.

Stauberkerschrank
billig zu verkauf . Schier-
steiner Straße 10. 1.
Sehr sch. D»pl.-Schr«ibt .,
neue moderne Küch.-Ein-
richtung, Chaisel .. schönes
Kinderbett , guter Rohr-
lestel verkauft sehr billig
^ ^ Bernhardt.Dotzheimer Str . 20. M . 3
Einmachtöpke«. v. verk.
Hartmann . Sriedrichftr .b7

G. Herrenrad
550 Mk.. u. vr . Näbmasch.
(Grützner ) zu verkaufen.
Holland . Seoanst raße 5.

Ein Slnzahl
Schlosser- u. Jnstallat .-
Werkzeuge zu verk. Nah,
tm -Lagor.-nerrak.
La. 50 Nuten Kee

zu verk. Stell . Bingert¬
straße 12.

Mtetten,  Wes
und Wäsche

aller Art zu kauf. ges.
D. Sipper . Rieblstr . 11.

Tel . 4878.

Möbel-Ankauf!
Bögler . Schreiner.

Blückervlatz 4.
Wein -, Apfelrvein-

Fasser , OLhofte
mit Preisangabe zu kauf,
gef. Peter , Hermannstr . 17

Angelsticherei-Utensilien
zu kamen gesucht. Becker,
Dotzbeimer Str . 86. 3.

Erftklass. Schneiderin,
früher in ersten Geschäft,
als Direktrice tätig , sucht
zur Ans. eieg. Damen-
garderobe u. Kostüme in
u . auß . dem Hause Kund¬
schaft. 21. Bückner. Karl-
ttraße 31. 1 links.

Gardinen aufmachrn.
Polster - u. Tavezier-Arb.
w . gut u. billig ausgef.
W . Egenolf i .. Kirchg. 11

Fensterleder
von Kanin -. Reh-. Zickel-
Fell . gerbt Horn. Schwal¬
bacher Straße 38. Htb.

Frankfurt.
2ed . Freitag eine Rolle

nach n. von Frankfurt.
E. Schermnly,

Mauerg . 16. Tel . 1016.

TrkllspöllHezsgMhLli
im Möbelwagen ohne

Umladung
von Trier nach Wiesbad ..
von Berlin nach do.
von Köln a . Rh. nach do.
von Godesberg «ach do.
von Wiesb . n. Nürnberg.
Spediteur Adolf Mouha,

Tel . 2656.
SckarnboMtraße 29.

Zwei Lagerräume , a. zur
Werkstatt vassend, zu
vermiet . Zietenring 13,
Hausverwalter Bausch.

Verloren Lorgnette
mit Tulastiel . Redliche:
Finder wird um Abgabe
gegen Belohnung gebeten
Vismarckrina 1. 3 Ct . r.

Perl . Sonntag mittag
in der Eleltr . Biebrich,
Tbelemamistraße . Adolfs¬
allee bis Sedanvl . Paket
mit zwei Büchern, der
Bibliothek gehör. Gegen
Belohn , abzug. Westend-
straße 12. 1 links.
Donnerstag abend in b.

Mainzer Sir . 1 Karton
m. 1 P . Erstl .-Sch. u. Str.
aei . Abz. KarMr . 8. P . !.

FoX
weiß mit schwarz. Flecken,
abb . gek. Wiederbringer
nute Bel . Dankelmann,
Dotzheimer Straße 25.
Entl . ein grau -ichwarzer

deutscher Schäferhund
..Lur ". Wiederbr . erhält
Belohn . Vor Ankauf w.
gewarnt . Ehr . Klauer,
2 beater -Kolonnade 36

schwarz-weiß ge-
fleckt. Wreoerbringer er-
hält gute Belohn. Karl-



60 Proz . unter Richtpreis , von morgen
Freitag ab täglich große Partien.

telMiin Kllüpp, Marktplatz3a
Telephon 6458.

Todes >Anzeige.
Allen Freunden , Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe , gute Mutter , Schwägerin und Tante

geh . Helmerling
heute nacht sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marg . Krennrich , Heinrich Krennrich,
Eari Krennrich , Ludwig Schäfer.

Wiesbaden (Adelheidstr . 101), 13. Juli 1920.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

16. d . M., nachmittags 4s/2 Uhr , von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

vernichtet verblüffend

5,-fach OarL sernchloS,
in Apotheken u. Drogerien.

Firnis Ludwig Wies'
Herrngartenstraße 6.

LSlior , Wiesbaden
Telephon 4009.

Eingetroffen:
1"Waggon sächsische

Pfand TO Pf.

1 Waggon sächsische

(gelbe Rüben)

Pfand GO Pf.
in sämtlichen 19 Verkaufsstellen der

Firma

Firma

19 Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen Wiesbadens,

äiSIigste Kost
Freitag « ärt?ü Sjärtäsfasg frisch vom Fang 3bi  Eis:
m Poriions- | l S £|£* L Pfd. Mk. S8.OOB
I MittelsroSa Mfi f SßPg . . 2 .50 im Große yu !iuii »i«iwiM „ g
K la CaMiais im Ausschnitt 4 -.—bis K.GO | vs
p ff. Seelachs im Ausschnitt ,, „ 4L©@ M
P Blütenw.SeehechtI.Ausschn.,o.Gräten„ „ S .5©

Stein butt, Heilbutt, Seezungen, Limandes,
Rotzüugen, Schollen.

| | Lebende Bachforellen, Aale, Blaufeichen. M
mBsa mmm Frisciae Norsiseeltratolsent . --s-WW-L-

Geräucherte Schellfische, Seelachs, Lashsbücklings,
Holländer VcElheringe:: Schottische Matjesheringe
stets  frisdn zu MJÜgrsien TagespresseEi in

Frickefs Fischhailen^ S. 4“
Telephon 778 u. 1362. Würtässfr . S54.

Gelte 4. Donnerstag , 15. Zuli 1020. Wiesbadener TagblaLt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 328.

LssrrstDA , den 67. iuli 6320 , ab 8 Uhr abds
im Kurgarton:

Gartenfest.
s Uhr: SCorê e ^ t des Kurorchesisrs.

S'/. Uhr: SCesizept der Kspelie des
„Wiesbadener Musikvereins“.

Etwa 9V 2 Uhr:s Feierwerk —
(45 Nummern , darunter zahlreiche EfTektstücke ).

Eictrittskarto für Nichfabonnenten : 10 Mk.
Vorzugskart » für Abonnements - und Kurtax-
karteninhaber : 5 Mk ., mit der Abonnements-

oder Kurtaxkarte vorzuzeigen.
Abeanement .s- und Kurtaxk arten berechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kur¬

gartens nur bis 6 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung , 8 Uhr:
Abonnements -Konzert . F389

Städtische Kurverwaltung.

MM en detail zum Engros -Preis.
Großes * 'Verkauf von hergestellten

enqlisdien milttändiulien.
Am 23 . Juli ds. Jrs . wird in Coblenz bei der

Fa . Wlffmann , .Castorpfaffenstraße 16
ein Posten v. 11320 Paar reparierten enqlisdien
Miiitärsdmiien , teilweise neu besohlt, versteigert. F133

30 Lose ä je 10 Paar 50 Fese ä je 20 Paar
100 Lose ä je 50 Paar 50 Lose ä je 100 Paar . - '

Besichtigung und Auskunft von 9—12 und 3—6 Uhr.

AuLs-Ersatzteile
sowie Dreh -, Hobel -, Bohr - und Fräsarbcrten fertigt an

K. Hühnergarth , Maschinenbau
Dotzheimrr Stratze 62.

Grosser
Freitag u . Samstag:

Köndens.gezuckerte
Vollmilch

Dose Mk.850

gi Versch . Sorten aus frischer Zufuhr ! Billigste Verkaufspreise!
!1 Besondersf Pcrüojisschellfiscli:: Seefachs I

-  preiswert:

Schloss-Ketel Heidelberg
das ganze faBtr geöSfuet . Fso

Cabiiau ss Rss °! sr «8 :j  Roizungen . A

Sie Fische kensii in lasier Eispackung! Die Dualität ist garantiert erstklassig!|Fisclilaaaias Jsfeanti Woltei * T
o

Fischhaüe Ellejnübocjersicps &sse HSIa E
Fernsprecher 453 . — Gegründet 1888.

Beachten Sie im eigensten Interesse meine Schaufensterauslagen.

12.
<y>
g

Vollfetter
S - amer Köfe

V* Pfund m. 4 ®°
bei ganzer Kugel Psd. 18

Erich Witts & Co.
Zigarren- und Tabak-Fabrik.

GrfchLsts - Entpfehluns . Dem verehrlichen
Publikum von Wiesbaden und Umgegend zur
gefl . Kenntnis , daß wir eine weitere 'Verkaufs¬
stelle (Filiaie 6) in der

MM 1, Ke UsMtz« Arche
eröffnet haben . Wir heben hervo : , daß wir nur
ttst -takfige Fabrikate in Zigarren . Zigaretten u.
sonstigen Siauchcrartikeln veraoreichen . Wir em¬
pfehlen unsere rein überseeischen Zigarren in der
Preislage von 70, 80, 90 Pfg . , 1.—, 1.20 , 1.50 Mk.
und höher bis zu den feinsten Qualitäts -Marlen.
Zigarillos 40, 50 , 55 Pfg . (feine Sandbläitcr ).
Neberfec - Karrchtabak - Dpezialmischrmz Clviko
100 g ." 5.— Mk ., Holländer Feinschnitt (reines
Blatt ) 100 gr 6.— Mk., Zigaretten - Tabak , rein
Virginia , Karton 50 gr 8.50 Mk. Zigaretten
führender Marken.

inseitig! „Bsssaim#“ ist . zur Erhaltung
gesunder 2iiime

unbedingt notwendig . 601
Alleinverkauf : Scfaüteejllsof-

Äpofilselse , Langgasse 11.

Dauer - Batterien
mit »snerrelcJifer Kremuslauer 815

FBajft , taiseastr. putzt]25,

l6cobdgnf « olr und KmeöhsMxA
HeazitgrjV-LfieAsü« and

ftZLiSlssftosZtUmQz SMtfbaden RltsLsSslrüßr 3
Triirshsa

»taffstes Ubmol
Echte Schweizer Stumpen - Banderole 65 u . 70 Pfg .,
echte Schweizer Cubana , Zigarren mit Kietspitzen-
Banderole 1.20 Mk ., echte Schweizer Zigorren -Bati-
dcrole SO Pfg ., in Quak und Brand nur erstklassig.
Französischer Algier -Tabak , ohne Rippen , sehr fein
geschnitten , in 100 Gr .-Paketen banderoliert , kon¬
kurrenzlos billig . Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Verlangen Sie Muster.

Infolge gr. Zufuhr Freitag und Samstag

billiger Seefischverkauf
gar. erstklassige Ware.

Fischhandl. Wilh . Schaaf
BiiicherstraAe 88. Telephon 5222.

Telephon 1033. - Telephon 1033.

Me me « pftffitft W « « e
stehen zum Verkauf im Laden Moritzstraßc 28. Näheres
bei Fried . Karl Bender dortselbst , 1. Stack . Neu sind
die schweitzsichere« Stahipanzrr -Gitterschmnkc mit nur

erstklaffigem Verschluß.
_Für Jnterefsenten kostenlose Auskunft.

Haut - , Blasen-
Frauen leiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin - Untersuchungen

Syphilis-
Behandlung nach den
neuest , wissenschaftl.

Methoden
ohne Berufsstörung

Mitesser
Pickel u. andere Hautun-
reintgkeiten beseitigt über
Nacht C-figol . Allein bei
Adler -Drog . Al . Machen-
heimer, Ecke Bismarckr. u.
Dotzh. Str ., Dam.-Frif .-
Eeick. Giersch. Ecke Lana-
u. Eoldgasse.  F 81

Bringen Sie mir Ihre Postkarten u. Fotografien!
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SiMersÄtewjCastwtjesi
v. Visit b.24 x SO cm . Atelier Kurte , Friedrichstr . 14.

f Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Töchterchens zeigen hoch¬

erfreut an
Js. Cf)anad )owicz und Trau

Regina , geb . Schlivka.
WIESBADEN , Juli 1920.

Am 13. Juli d . J . verschied sanft infolge Herzlähmung mein lieber
Gatte , unser lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

Carl Friedrich Mayer
Pfarrer in Ruh

Aufklär . Broschüre No . 5 a diskret verschl,
Mit . 3 . — (Nachnahme ). Fl32

Spezialarzt Dr. mei Hoüaendsr
Frankfurt a . M., Bcthmannstrasse 56, gegen¬
über Frankfurter llof . Tel . „ Hansa *' 6953.

Täglich 11-1, 5 -7 Uhr . Sonntags 11-1 Uhr.

im Alter von 75 Jahreif.

Wiesbaden , Einser Str . 64,
den 14. Juli 1920.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Pfarrer Auguste Mayer,

geb Jungblut,

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , den 17. Juli , 3 Ehr nachm,
in der Kapelle des SüdiYiedhofs statt.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte ich im Sinne des
Verstorbenen abzusehen.
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